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Umrisses ist dann sehr einfach. Ebenso in Feld V, wo man ausser k auch i (in der
Breite von h, nahezu in der Mitte zwischen dem 30. und 40. Meridian) bestimmen wird.

Ist nicht etwa besonders daran gelegen, in diesem Zusammenhange auch gleich die
Landenge yon Suez als solche vorzuführen, so bricht man nun vielleicht einstweilen hier

ab, um erst die sehr einfach gestaltete Westseite Nordafrikas auszuführen. Da ist
nun in Feld VI wiederum der eine Schnittpunkt a bereits gegeben, also bloss der
andere l zu bestimmen, der auf dem 20. Parallelkreis, etwas näher am 340. als am

350. Meridian gelegen ist. Leicht ist dann der flache nach Südost geöffnete Bogen al
gezeichnet. In Feld VII würde man, obwohl das Stück In nicht schwierig ist, doch
wohl zuvor auch m (Kap Verde), und» zwar wohl zahlenmässig (15/343) festlegen, weil
es eben als Westpunkt Afrikas von besonderer Bedeutung ist. In Feld VIII aber
wäre wieder bloss o, in Feld IX p, in Feld X dagegen ausser r auch die Spitze des
Nigerdeltas q zu bestimmen, worauf dann die Zeichnung der beiden südwestlich ge¬
öffneten Bogen pq und qr sehr einfach ist u. s. w.

Ganz analog ist nach Fertigstellung des Umrisses das Verfahren bei
der Eintragung der Flüsse, die man bei der Zeichnung stets wohl thut
den Gebirgen voranzuschicken*), weil sie als blosse Linien leichter scharf
zu erfassen und genau einzutragen sind und nachher der richtigen Einzeich-
nung der Gebirge eine weitere bequeme Stütze bieten, während man, wenn
man zuerst die Gebirge einträgt, leichter in die Lage kommt, nachher bei
der Hinzufügung der Flüsse allerlei ändern zu müssen. Um hier z. B.
den Niger zu zeichnen, für welchen die Mündungsstelle q bereits im Vor¬
hergehenden gegeben ist, würde man die Schnittpunkte s (10/350), u und
allenfalls auch v (das aber, falls w bestimmt wird, ganz entbehrlich ist),
sowie, wenn es auf grössere Genauigkeit ankäme, auch die nahe Timbuktu
gelegene Umlegungsstelle t und die Benuemündung w festlegen und
danach leicht den Flusslauf eintragen. Ähnlich verfährt man mit den

Seen, und die Ortschaftspunkte werden natürlich, soweit dafür nicht
schon die Lage an einem Meere, Fluss oder See einen Anhalt bietet, ganz
ebenso wie jeder andre Punkt im Gradnetz bestimmt und eingetragen.

Vorteile dieses Verfahrens im Vergleich zu anderen.

Das somit dargelegte Verfahren ist demnach in für dçn Zweck ver¬
einfachter Form genau dasselbe, welches, nur mit weit vollkommener
angelegten und viel spezieller ausgezogenen Gradnetzen, auch von den
Kartographen da meist verwendet wird, wo es sich um ein Abzeichnen

*) Damit ist natürlich durchaus nicht gesagt, dass erst voto ganzen Lande die
Flüsse eingetragen werden sollen, ehe man an die Einzeichnung der Gebirge geht;
sondern in jedem einzelnen zu betrachtenden Teile sollen jedenfalls vor den Gebirgen
die Flüsse gezeichnet werden, wie auch die Kartographen verfahren, da sie sehr
wohl wissen, dass dadurch die richtige Eintragung der Gebirge wesentlich erleich¬
tert wird.


